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Ab indenEinkaufskorb, zu
Hause indenKühlschrank–
und irgendwann indieTonne.
Für viel zuviele Lebensmittel
inDeutschland ist genaudas
derWeg.Dabei geht esum
gewaltigeMengen:EineStudie
desBundeslandwirtschaftsmi-
nisteriumsausdemFebruar
dieses Jahres zeigt, dasshier-
zulande jährlich10,8Millionen
TonnenLebensmittel imMüll
landen.DengrößtenAnteil
daranhabenausgerechnetdie
Privathaushalte. Siewerfen
6,3 MillionenTonnenweg–
58 ProzentdergesamtenLe-
bensmittelabfälle.DerHandel
kommtauf 7Prozentbezie-
hungsweise0,8Millionen
Tonnen.Auchdas istnocheine
erschreckendgroßeMenge–
gerade inZeiten steigender
Lebenshaltungskosten.Aber
mitdenLebensmitteln landen
nichtnurGeldundNahrung
imMüll. Verschwendetwer-
denauchdieRessourcen,die
inAnbau,Ernte,Verpackung,
TransportundLagerung ste-
cken. InitiativenwiederVer-
einFoodsharingoderdieTa-
felnversuchen,dieserVer-
schwendungetwasentgegen-
zusetzen. Zwarmit
unterschiedlichenAnsätzen,
aber auch inHanauundUmge-
bungarbeitenbeideOrganisa-

tionenzusammen.DieTafeln
habendabeiVorrangund
übernehmendie Lebensmittel
zuerst.Was sienichtbenöti-
gen,wirdanschließendandie
EhrenamtlichenvonFoodsha-
ringweitergegeben.Diese
verteilendie Lebensmittel
oder legen sie in sogenannten
„Fairteiler-Schränken“ab, an
denensichMenschenzube-
stimmtenZeitenbedienen
können. Sowerden jedes Jahr
etlicheTonnenLebensmittel
vorderTonnebewahrt.Doch
damitwirdnureinTeil des
Problemsangegangen.Denn
diegerettetenLebensmittel
stammenüberwiegendaus
demHandel oder anderen
Bereichen.Was inunseren
privatenKühlschränkenund
Vorratsschränkenvergam-
melt, erreicht solche Initiati-
vendagegennur selten. Privat-
haushaltemüssen stärker in
denFokus rücken.
Dabei gibt es längstMöglich-

keiten:Werzuviel eingekauft
hatoder Lebensmittel übrig
hat, kanndiesebeispielsweise
über Internetplattformen
weitergebenoder sie ineinem
„Fairteiler-Schrank“vonFood-
sharingablegen. Einiges,was
manselbstnichtmehrwill, ist
vielleicht genaudas,was ande-
re suchen.

Auch Privathaushalte
verschwenden
Lebensmittel
VON JENS DÖLL
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Hanau – Peter Jurenda ist mit
dem Ehrenbrief des Landes
Hessen ausgezeichnetworden.
Oberbürgermeister Claus Ka-
minsky überreichte ihm die
Auszeichnung kürzlich im
Rahmen einer Vorstandssit-
zung der Wählergemeinschaft
Bürger für Hanau (BfH) in der
Sandelmühle – im Namen des
hessischen Ministerpräsiden-
tenBorisRhein (CDU).
Der Ehrenbrief würdigt Bür-

ger, die sich über viele Jahre in
besonderer Weise für die Ge-
meinschaft eingesetzt haben.
Jurenda engagiere sich seit
Langem auf unterschiedlichen
Ebenen für das gesellschaftli-
che, kulturelle und politische
Leben in Hanau, wird Kamins-

kybei derÜbergabezitiert.
Ein Schwerpunkt von Juren-

das Wirken liegt im kulturel-
len Bereich. Seit Oktober 2011
steht er an der Spitze des Ver-
eins zur Förderung von Kunst
undKultur inHanauundhat in
dieser Funktion zahlreiche
Projekte begleitet. Dazu zäh-
lender jährlich vergebeneDar-

stellerpreisderBrüder-Grimm-
Festspiele und die Restaurie-
rung der Justitia-Statue im öf-
fentlichen Raum. Aktuell setzt
sich der Verein für das Projekt
„Pfad der historischen Grab-
male“aufdemHanauerHaupt-
friedhof ein. Außerdemgehört
Jurenda dem Vorstand des För-
dervereinsWildpark Alte Fasa-
nerie an.
Auch kommunalpolitisch

blickt Jurenda auf ein langjäh-
riges Engagement zurück. Be-
reits 2004brachte er sich indie
Vorstandsarbeit der Bürger für
Hanau ein. 2011 übernahm er
das Amt des stellvertretenden
Ortsvorstehers im Ortsbeirat
Nordwest, war zudem Ge-
schäftsführerderBfH-Stadtver-

ordnetenfraktion und als
Stadtverordneter tätig.
ImMai2016übernahmJuren-

da den Vorsitz der Bürger für
Hanau, den er zehn Jahre lang
bis Juni 2026 innehatte. An-
schließend wurde er zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. Von
2018 bis 2023 brachte er seine
Erfahrung im Magistrat der
StadtHanauein.
„Peter Jurenda hat über viele

Jahredazubeigetragen,wichti-
ge Vorhaben in Hanau Wirk-
lichkeit werden zu lassen. Da-
für gebührt ihmgroßerDank“,
sagte Kaminsky. Der Ehren-
brief des Landes Hessen sei ei-
ne verdiente Anerkennung für
seinen außergewöhnlichen
Einsatz. jed

Im kulturellen Leben gewirkt
Peter Jurenda erhält den Ehrenbrief des Landes Hessen

Peter Jurenda
auch politisch engagiert

Hanau – In Zusammenarbeit
mit der Nicaragua-Initiative
veranstaltet die Marienkirche
2.0 amSamstag, 26. September,
um20Uhr inderMarienkirche,
Marienkirchgasse 4, eine kon-
zertante Lesung unter dem Ti-
tel „Heimweh nach dem Para-
dies“ mit Texten von Ernesto
Cardenal.
Der Lyriker und Revolutionär

wäre im vergangenen Jahr
100 Jahre alt geworden. Als ei-
ner der bekanntesten Befrei-
ungstheologen hat er sich für
Gerechtigkeit, Frieden und die

Würde des Menschen einge-
setzt. Unsere Zeitung verlost Ti-
ckets fürdieVeranstaltung.
Moderiertwird dieKonzertle-

sungvonLutzKliche,einemen-
gen Vertrauten Cardenals, der
viele von dessen Texten ins
Deutsche übertragen hat. Auf
Cardenals Worte, gelesen von
Horst Rühl, antwortet die Band
Grupo Salmit lateinamerikani-
scher Leidenschaft und Musik
aus den dort vielfältigen Kultu-
renundLandschaften.
Tickets gibt es im Buchladen

amFreiheitsplatz. hal

Konzertlesung in
der Marienkirche
Hommage an Ernesto Cardenal

Die Veranstalter der Konzertlesung,Wolfram Krause, Christel
Sippel, Wulf Hilbig und Horst Rühl vor der Marienkirche. PM

Gewinnspiel
UnsereZeitungverlost zweimal zweiKarten fürdieKonzertle-
sungzuErnestoCardenal.Wergewinnenwill, schreibteine
E-MailmitdemBetreff„Konzertlesung“angewinnspiel@han-
auer.de .DieE-MailmussdenvollständigenNamenundeine
Kontaktadresseenthalten.Einsendeschluss istDonnerstag,
24. September,um10Uhr.DerVerlagbeachtetbeiderSpeiche-
rungundVerwendungderDatendieeinschlägigendaten-
schutzrechtlichenBestimmungen.DieDatenwerdennur fürdie
ZweckedesGewinnspielserhobenundverarbeitetundnichtan
Dritteweitergegeben.

Hanau–Wunderschön-roman-
tische, anrührende Traumwelt:
alles, was man liebt, in einem
Geigenkasten überall mit hin-
nehmen! Nadina Basada hat
ihren Sehnsuchtsort Sarajevo
eingepackt, mit dem Sebilj-
Brunnen am Eingang zur Alt-
stadt Bašč�aršija, der histori-
schen Bibliothek und den stei-
nernen Brücken über die Mil-
jacka.Nadina istmit ihrerMini-
atur eine von sechs
Preisträgerinnen, die am Don-
nerstagabend denMoritz-Dani-
el-Oppenheim-Jugendkunst-
preis2026gewannen.
Zum dritten Mal organisierte

Lehrerin Astrid Holle von der
Hohen Landesschule denWett-
bewerb. Der Preis erinnert an
Moritz Daniel Oppenheim
(1800–1882), der als Schüler die
Hola besuchte und als erster
akademisch ausgebildeter jüdi-
scher Maler Weltruhm erlang-
te. Soschufer„DasLaubhütten-
fest“, das eine Familie beim ge-
meinsamen Feiern zeigt und
Werte wie Zusammenhalt, Of-
fenheit und Gastfreundschaft
vermittelt.
„Was feierst du?“ An dieses

Bild anknüpfend waren die Ju-
gendlichen eingeladen, ihre
Vorstellungen von Festen, Ritu-
alen oder ganz besonderenMo-
menten künstlerisch umzuset-
zen. Sie sollten „Stimmen, Ge-
danken, Ideen und Gefühle
sichtbar machen“, begrüßten
SprecherinHolleundSchülerin
Nada-Farah Qarrou eine unge-
wöhnlichgroßeGästeschar.

Talente aus Mittel- und Ober-
stufen präsentieren mehr als
70 Arbeiten.DieAusstellunger-
mögliche Bürgerinnen und
Bürgern, am kulturellen Dis-
kursteilzunehmen.„Dasverän-
dert die Gesellschaft mit Kunst
als Kraftquelle“, sagte Pädago-
gin Holle. Mit denWerken „tei-
lenwirkostbareErinnerungen,
besondere Momente, unsere
Freude, Spaß, Glauben und
Hoffnung“. Das Projekt zeige,
„wasmöglich ist,wenndiegan-
ze Stadt zusammenarbeitet“.
Die Sprecherin dankte der
Stadtverwaltung und den
Schulleitungen für die Koope-
ration.DerbaldigeOberbürger-
meister Maximilian Bieri (SPD)
registrierte, das „Haus der Bür-
gerinnenundBürger“seiselten
sogutgefüllt,undhießallewill-
kommen. Bieri ergänzte, dass
OppenheimanderZeichenaka-
demie studiert habe. Sein
Denkmal auf dem Freiheits-
platz sei „einesderbeliebtesten
Selfie-Motive“.DerBürgermeis-
ter bewunderte die Vielschich-
tigkeitderObjekte.
Die Jury bildeten Oliver Dai-

nowvonderjüdischenGemein-
de, Filmemacherin Isabel Gat-
hof, Kulturamtsleiter Martin
Hoppe, die Kunstschaffenden
LarsContzen,EnginDogan,Ma-
rion Sulzmann und Eberhard
Gutberlet, Steffen Reitz und
Henrik Statz vom Hola-Förder-
verein, Nicole Harth vom Fach-
bereich Kultur, Bürgermeister
Bieri und Organisatorin Holle
sowiedie letztjährigenPreisträ-

gerinnen Milena Kuziola und
LinnHeelein.
Siebegründetendie sechsSie-

gerarbeiten. Das Bild von Anas-
tasia Dombrowski aus der
10. Klasse der Hola überzeuge
durchdie„warme,detailfreudi-
ge Gemeinschaft“, Lebensfreu-
de und Zusammenhalt. Len-
nard Tabola (9. Klasse, Rehbein-
schule) schuf eine „multi-
dimensionale“ Darstellung aus
DosenundSammelkarten inei-
nem Monitor, die „Unklarheit
zwischen Echtheit und Grafik“
schaffe.
Lavina Wegener-Werner (11.,

Eugen-Kaiser-Schule) formte
mit Blumen, die aus einem auf-
geblätterten Buch sprießen, ei-
ne „lebendigeRomanze, florale
Fantasiewelt“, in der „die Ge-

danken über die Buchseiten
hinauswachsen“. DasWerk zei-
ge „Literatur von einer neuen
Seite“. Nadina Basada (9., Reh-
beinschule) setzte Sarajevo in
den Geigenkasten. Miriam
Brandner (11. Klasse, Grimmels-
hausen-Gymnasium Gelnhau-
sen) fotografierte „The Art in
Nature“. Sie „überzeugtmitDe-
signundBotschaft“, dennüber-
all in derNatur sei Kunst zu fin-
den.DieCollageerinnereandie
buntePopkultur. FürBaharTor-
kany (11., Eugen-Kaiser-Schule)
sei „frei sein“ ein „Traum von
FreiheitundRuhe imGras“.
Die sechs Jugendlichen er-

hielten jeweils 100 Euro vom
Förderverein der Hola und ver-
schiedenenSponsoren.

MICHAEL PROCHNOW

Sarajevo im Geigenkasten
Moritz-Daniel-Oppenheim-Jugendkunstpreis vergeben

Eltern und Mitschüler bewundern die Werke im Neustädter Rathaus. MICHAEL PROCHNOW

Eines der Gewinner-Werke: Es stammt von Lavina Wegener-
Werner von der Eugen-Kaiser-Schule. MICHAEL PROCHNOW


